
Kleine reformationsgeschichtliche Funde
Von riedrich Zoep{il CL

Nntier der irreIiuhrenden Bezeichnung >»Protocollum de 2ANNO 1462« verwahrt
das bischö{fifliche Ordinariatsarchiv Augsburg ein umfängliches Formelbuch*
des Augsburger Generalvikariats, das 1ın den en 1562-64 auf Veran-
lassung des leglers eoONNar alberg ‚usammengestellt un! 1n der Folge;-
e1t einzelne Nachträge vermehnhrt wurde. Mit seinen Trund 650 Schrift,
tücken der e1t VONN LWa 0-16' bietet das Formelbuch ein lebendiges
1ld des Augsburger 1STUMS 1n einer SelINer5 und ereignisreich-
sten E:pochen; namentlich erfiahren die Zustande 1M vorreiormatorischen
lerus 38815 vlelseitige Beleuchtung Her das eın istumsgeschichtliche hin-
Aa US vVverdienen Beachtung drei Schriftstücke, die die Reformatoren O-KO=
lampadius, ScCNappeler un anner betreifen. Die Schriftstücke
gehören dem vorreiormatorischen Lebensabschni1tt der drel Maäanner Eis
Mag verwunderlich erscheinen, dalß iın einer Zieit, 1n der 1mMm 1Stum Augs-
burg die kirchliche Restaurationsbewegung 1M vollsten anı WAar, 1ın en
diOzesanamtliches Formelbuch Schriiftstücke Auinahm e fanden, die den Na-
INeNMN- von leidenschaitlichen und gefä.  ilchen Widersachern der irche tru-
SZCH: Z weifellos der Ordinariatsschreiber, der die Auswahl Vonmn Schriit-
tüucken 1Ur das Formelbuch besorgen e, keine ennn mehr von
diesen Männern, die uch der Augsburger iırche schwer zugesetzt HMatten
Bieten die Schriftstücke grundlegend Neues ZUL Lebensgeschichte der drei
Reformatoren uch NC erscheint e1n 1NWels au Sie doch berechtigt,
nNachdem S1e der Forschung ntgangen Sind.

Auf Empfehlung Willibald 1rC.  eimMers nın WEr annes kol
Dadlus November 15138 VOINn Augsburger Kapitel ZiUL Domprediger
TWwWäahlt worden un! 152 Dezember SeiNe Predigttätigkeit aufge-
nNnommMen?. er der Überschrift »Investitura praedicatoris electi et, PTaesSec1Il-
tatı Der capnpitulum« bietet das Formelbuch Bl abschriiftlich die Urkunde
über aden Vollzug T Investitur Bedauerlicherweise hat der bschreiber, WIe
bei sehr vielen anderen Schriftstücken, das Datum weggelassen, da IUr
den des Formelbuches belanglos W: Ooch 1S% anzunehmen, daß die
Investitur kurz VoOr dem Dezember 1518 erfolgte; denn diesem age be-
Schloß das Domkanpnitel, 0S SO. mit der Installıerung des NeuenN Oompredi-
Sers Dis Ankunit des Domdekans (Marauard VO. en Jettingen)
arte werden; dieser esSchlu. wurde jedenfalls gefaßt 1m 1n  1C. UL
den ın uNnsSseTem Schriftstüc. ausgesprochenen Auftrag, den CUeIl Tead1lgeE:

installieren. dem. den ompfarrer el N1iderthor) den Bc=
samten JlJerus gerichteten Investiturdokumen StEeULLT Generalvikar ohNanne:
anisee zunachst fest, daß das Domkapitel ordnungsgemä. »venerablilem ei
egreg1um SaCTare pagıinae Octorem ohnannem ecolampadium: and'
D' et, SCrTINOIE potentem, qul STECSCIN dominicum dom1ıino NOStIro
ePISCODO ugustens] cCommi1ssum 1Ce SUÜUl  - dOCTLFINA verbi divinı et exemplo
onl Oper1s iNSTEruere el iniormare SCIat, 3, oific1ium praedicationis huius-
MOd], CUul capella Sanctl Johannıis Baptistae Augustens1s unita e incorporata
EX1SLI6«, eWwahlt un ZULTC Investitur präsentier nabe Hr, der Generalvikar,
nabe darauihin die Investitur voilzogen m17 dem Auftrag Okolampadlus,
»ut OoIIlLC1UumM praedication1s iidellter exerceat aliaque Oomn1a el ingula In

600 paginlerte Blatter tol
Vgl ahelin, Briefie und ZUIN en Ökolampads (1499—1526),

Leipzig 1927, 14, 78 erselbe, Das tNeologische Lebenswerk Johannes Oko-
lampads, Leipzig 1939, 9 $ 97

5 Die Abschri{ft hat Oececolampadium ; ich abe 1 ext diesen und
andere offenbare Schreibiehler verbessert.

Besteht eute nicht mehr.
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1DS1Is literis undationis et, confirmationié N faclat, recehntoO etiam.
aD eodem doctore Johanne 1uramento de oboedientia et fidelitate domin?
nOostri Augustens1s e1 fideli executlone mandatorum e1IUSs Vicarliıque et iudi-

de bonis praedicaturae capellanıae pPraedictarum 11O.  -
alienandiıs, sed alienNnatls DIO recuperandls«. Der Dompfarrer WIrd
SC.  1ie.  1C. beauftragt, Okolampad 1n den tatsäachlichen Besitz der Prädika-
LUr einzuwelsen »adh1D5210is 1n solemnitatıibus Olit1s et CONSUELTIS«. Ziur
Vornahme der Installatio: 0 das Kapitel ezember 1513 Auftrag

Christoph nap (Sertorius), 1472 in ST allen geboren,
15% bekannt als sStuUurmischer ahnbrecher der Reformation in der Reichsstadt
Memmingen a IS mutmaßlicher geistiger Urheber der Artikel der Ober-
andischen Bauernschait VO.  5 15 MAaAarz 1513 kam aJ1S redige die

artınskirche 1n Memmingen. Das Formelbuch hat unter der ber-
chri{fit »Mandatum, Q4ed1IIICcCELUT 1n a l1Ler1us detrimentum « Bl 3437,—349"
eın Schrt?  uck Schappelers erster Memminger Ze1% aufbewahrt, das u1Ills
bereits des nachmaligen Reformators streitbare atur. ofifenbart. Schappeler
kann noch nN1C. ange in Memmingen DBEWESECIL sein, als DeImM geistlichen
Gericht iın Augsburg ine age wider sSseinen aCc  ar den Backer Simon
Fauter autor anhängig machte, der ‚.TOLZ Schappelers Einspruch einen
das Predigerpfründhaus vercdunkelnden Neubau ausführen wollte nNntierm

1513 beauftragte das geistliche CGericht Quf Schappelers
hin den Piarrer VON ST artin, Kaspar V. Leutzenprunner, dem Backer den
Bau untersagen, bis die Angelegenheit SCcCHIe  IC gerege. sel

Auf Bl bietet das Formelbuch Abschri{ft eines andats VO:
23 Oktober 1517 »ad recipiendum cautionem clericis Landsperg SCIXI-
vanda dem andat, das IUr 1ne geWisse Da Zzwischen
Jerus und Lailienwelt AA OTAaDeN! der eIiormatlıon bezeichnend ist, stellt
Generalviıikar antsee Iest, daß 1n der Landsberg viel Streit
unftfer den Klerikern® wie auch zwWischen Geistlichen un! Lalen errsc.
NUuX D.- DPaCce diectis clericis indieenda« N1IC. immer unverzüglich. Bischof
der Generalvikar NSCZANZEC. werden könnten, beauftragt entsprechend
einem Tsuchen des Landsberger ALEeS den Prediger onNnannes Wanner
und den Pfarrverweser onrad FeCNKN; bei Streitigkeiten den Klerikern
seinem Namen Frieden gebleten, VO.  5 ihnhnen Bürgscha{ft verlangen, daß
sS1e den SWeEg einschlagen wollten, un: die Unruhestiiter beim. Or-
1narıa anzuzeigen; erı1ker; die sich inhren Anordnungen n1ıC.
wollten, ollten die BeauIitragtien 1n Gewanrsam  M nehmen. Eis kann kein
Zweifel sein, daß WI1r hier mi1t dem Mag Johannes Wanner Vannilus)

tLun aben, der vermutlich in dem benachbarten Kaufbeuren geboren
WAar, ab 1520 als rediger 1n auibeuren und a1S Stadtpfiarrer 1n Mindelhel:
egegrTr  BÜ  T, als Münsterprediger VO:  =) ONSLANZ (aD 1ın Wort unı Schrift

die 1 Sinne Zwinglis eintrat un! SC.  ießlich als rediger
hbeli Nserer Lieben TAauU Memmingen kurz ach 1529 sStarb”  dn Dalß
seiner katholischen Z.eit auch rediger ın Landsberg WAaTrT, War Dısher nicht
bekannt; wann er diese Prädikatur erhielt, konnfe n  1  cht erm1ttelt werden;
sicher N1IC. VOLr 1913; da in diesem anr e1n Schlechtl in Landsberg
des Predi:  ‚amtes walteie Bel der Stadtbehorde WIe bel der kirc.  1C.
Obrigkeit erireute ich Wanner, WI1Ie dem Auftrag des Generalvikars ent-
OINMEeNIN werden darf, 9ffenbar eines guten ‚UI1e:

Vgl über ihn: zusammeniassend Liex'  irche 9, 219 Literatur auch bel
Schottenloher, Bibliographi ZULTL deutschen Geschichte 1mM eita. der

Glaubensspaltung @, Leipzig 1939, NT 18977/802
In Landsberg bestanden 1M 1ttelalter ungewöhnlich viele BenefTizlen,

woher sich die Aul Streitigkeiten unter dem Stadtklerus verstehen
lassen.

Vgl Memminger Geschichts-Blatter 7! 9—14; LexThKirche 1 9 750;
Alt, Reformation un Gegenreformatio: in der freien Reichsstadt Kauf-

beuren, München 1932, 19-—31.
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Eın weiteres Formelbuch des ugsburger Ordinarlatsarchivs (Formulare
instrumentorum ad COoONsistorium Augustanum pertinens. 1—{1 4°
347 113 enthält 7ZzWEe1 Schriftstücke, 1e einiges 1C. werfien Q,.U1 die Per-
SONlIC.  £21% des eo Gerlacher (Gernolt) 11 u der He-
Iormationskampf je ach Bedari Oder Stimmung VO:  > der einen e1te autf
die andere hinüberwechseilte und innerlich keiner KIirc.  i1chnen Gemeinschait
zugehört Nachdem als Prediger in Weilderstadt un! Oördlingen IUr die
euerung gewirkt a  e suchte WwWIieder NSCHANÄU. die a lte irche, ohne
TEUWUNLC. die en nach der anderen eite nın Sallzı durchschneiden. 1535
ega sich nach Heildelberg, Sich der Jurisprudenz Widmen Hier
schrieb Maı 1543 den unfter ader erschnr]ı » Pet1it]! D.  Ö redeunte
urcica SErViLUuLe« 1n das Formelbuch 1348 1617 auigenommenen Empfeh-
Jungsbrief IUr den Ungarn Bartholomaus G eEOFZN, der 1ın der CNLaC. bel
ohacs 1n ‚Urkısche efangenschaft geraten Wal, nach Jahren daraus be-
Tel wurde 61 Dar Mittel, in seine eimat zurücktrachtete; ZULXC
M1ildtatigkeit den Ungarn, meint Billicanus, SO UuUNSs nNIiCcNAT  Y die
Dankbarkeit den Eirlöser, urchn dessen CI UuTe der Gefiangene Dbeifreit
und dem rechten Glauben zurückgegeben wurde, veranlassen, sondern QauUCN
die Aussicht, VOLL Näaheres üuüber A1e Scheußlichkeiten des mohammedanı-
schen Aberglaubens® erfahren. Der ega sich M1U dem Empfeh:-
gsschreiben anscheinend geraden es nach Dillingen, dem damaligen
Sitz der bischöflich-augsburgischen Kurile. Und unverzüglich* erließ Ge-
neralvıkar Heinrichmann unter Herubernahme VO.  S Wendungen
AaAUuS dem ‚11e' 1111Kans ein andat rediger, Piarrer und Vikare des
Bistums, VOLI1l der anzel U den Ungarn, Gessen Vertrauenswürdigkeit
glaubhaft bezeugt Ssel, eXnNOosiILLIONE Capturae e m1ıiser14e SUAC« der Mild-
herzigkeit der Glaubigen empfiehlen (Bl 168 des Formelbucnhes; Ent-

Wie das andat ze1lgt, galt illiıikan iın der ugsburger Di0zese, ın der
viele geWirkt a  e; ama. als katholisch, wie er sich uch se1bst

in seinem 1815 den »VeiaC divinae religion1s cCultores et CUSTLOdEeS«
rechnet; unter der wahren Religion aDer wollte 1 dGem Schreiben, das
doch auch für das ugsburger Ordinarlat bestimmt Wäal, oiienDbar die atho-
lische verstanden WI1isSsen.

Das gleiche Formelbuc. hat Bl einen T1' WOo EntwurI)
des Augsburge: Weihbischof{fs un OiIfizlals Johannes Laymann AIl .JO-
hannes Coc  &SE Kanonikus on BHreslau und des ST Willibaldchores
von 1C.  a uüberliefert; datiert Dillingen DL 1545 Von Eichstatt
A US, sich damals aufhielt, Cochlaus dem Wei  1SCNO: Wel seiner
neuesten Schrififten + m1 Begleitschreiben üÜübersandt In überschwenglic.
Worten pricht Laymann Nnun dem »inNcomparabilis VIr«, dem »domınus mNnı
Praeconl10 dignissimus« seinen ank AaUuUsS, aquie sich ZWal, bemerkt C  ’
Was Schriften des OCNlaus auftreibe; bDer a1S persönliche Widmung
des eru.  en Veriassers selen. diese Schriften unglelc. wertvoller;
Nnoch dazu nachdem er sich i1ne solche Auszeichnung nicht verdient A2DEe
und mit OCNLaus auch N1C. Urc. freundschaftliche anı VeLl-

Vgl über 1n 711sammen{fassend ex'I'nKirche Q, 357 f! Schottenloher
. o 9 259/61 Billiecanus ScChrel in dem T1€ seinen Famıil]

übrigens Gerlachius.
>Ssupersticliosae seciae ahumetlcae 06e! misteria noscendi«.

10 Im Entwurfi das aLUmM. Da aDer 1n dem Schreiben LO TUCNSE!]
aldburg alS »electus AugustensI1s, noNdum coniirmatus« bezeichnet wird,

muß der rla. 1SC. Mal und unı 1543 abgela. worden sein
11l ‚Au rel1ig10n1s Miscellaneorum T1 tres und aCc  ra des

Evangelii, el 1545 Ingolstadt erschienen; vgl de We  ge-Cremer, De
Joannis cN1ael Vvita et Scriptis, Monasterli 1865; { pahn; an
Ochlaus, Berlin 18393, 365 NL 160, 360 NT, 163



Besprechungen

knüpfi'. sel Crebet Gott für den mutigen laubenskämpfer und Bereit-
willıgkeit Gegendiensten sollen des Weihbischo{is Dank Cochlaus
eın das etztere OCNI2US MG der Widmung wohnhl angestreb An-
gefügt 1S% dem CcCAnreiben ein GTruß den Eichstätter Weil.  1SCHNO: und
Kontroversisten eonnNar Haller**, der vermutlich Cochlaus Q‚uft Laymannı
auimerksam gemacht Eingere Beziehungen zwischen 1Laymahn und
Cochlaus kamen jJedoch anscheinend 1C. Zzustande

Besprechungen.
Zambont, x La DETSONA UNMNLÜTNLA, autocoscıente Nne

esperienza miegrale, ermine gNOSCOLOgLA Hase 1NE-
A)LSsLCH. STr (655 erona 1940, La tipogrTafica Veronese DEn
In diesem umfangreichen and g10% 111e Gesamtdarstellung seiner nı-

osophie Grundlage ist die »Gnoseologie«, die iın phanomenologischer Me-
dle Gegebenheiten des ewußtseins darlegt; iNr 1S% die erstie Halite

des Bandes gewidmet. Die durcn sS1e SCWONNE: Kenntnis der menschlichen
Person ist Ausgangspunkt für die Metaphysik, die 1n eil 215 allgeme1ine
Metaphysik, a lS Metaphysik der Seele und a 1S uIistleg VO)] innerweltlich
selenden Gott entialtet WITd. Die »GNose0OlOg1e« bietet für den, der die
runeren er Zı.S ennt, nNnicht 1el Neues und auch die iolgenden
Dschnitte enthalten manche Wiederholungen, WI1ie der VerTf elbst B
Sste. sS1e sollen die Mißverstaändnisse ausraäumen, denen SEiNe Te USSC-
SEeLZ WAar (13) 'TEeUNC bringt dilese mehrmalige Wiederholung der gleichen
edanken auch die efahr MmM1%L Sich, daß die lebendige Darstellung, deren
onl ahig 1sSt (vgl 3—3 OIt einer EeLWAS dürren, schematischen
Art weichen mMuß Methodisch AIl seiner ese VO.  H der Prioritat
der »GN0oseoOlog1e« VOL der Metaphysik iest; dies edeute bel ihm L11UTr die
berec.  igte Forderung, alle Spekulation abe VO. unm1ttelbar Gegebenen

Eauszugehen; rag sich, 019 NC iNe vertieite 1&aul AeS We  S  S  €ENS
von »Metaphysik« ZULI Anerkennung der >metaphysischen« igenar uch
der »gnNoseologischen« rundlagen führen würde, diese Ja auch 1Ur alSs
echte Seinsaussagen ihre unbedingte Geltung haben
In der Beschreibun: und Auswertung der Bewußtseinsgegebenheiten be-

weist WIie immer se1INe Meisterschaft; doch geht Wweit, Wenn
auch die Substanzlalitat des Ich un die Immaterilalitäat der Verstande:  S-
un! Willensakte a1S unmıttelbar gegeben angenOoMmMeEnN WITd. Bel der
dargelegten Auffassung des egTr11I1ISs Tag MmMa.  } sich, 010 dieser nN1ıC. doch

ehr eines eigenen Inhalts beraubt un ZU) blonen i1iNnweis auti das KEir'-
fahrungsgegebene gemacht werde (vgl 150, 179, 201) Immer wieder greiit

seinen. en edanken der wesentlichen Verschiedenheit von Dasein
AAn tatsachlichem Bestehen) un Akt des Seins A 1S innerem Auibauelemen
des Seienden auf; gegenüber den früheren Werken ist mManches bedeutend
gekläart. Dasein (esistenza besagt für N1C. notwendl: schon wirkliches
Ansıchsein, SONdern jenes Gegenwärtigsel Gegebeguse!n (332, 3832 E} das
Sa. dem Inhalt der Phantasievorstellung und dem bloßen Ge-
dankending zukommt. Letztlich ist TEe1LLC. Dasein einem
eigenen der remden e1Nsa. begründet Der Seinsakt selbst 1S% jene
innere »Energile«, die dem substanziellen Wesen eines a1S
der gleiche Akt auch en selinen Akzidentien das Dasein verleiht DiIiese
Auffassung erscheint das elbstbewußtsein schon genügend

123 Vgl üÜber ın x hKirche 4! 802 Haller hatte 415 1n UugS-
burg bei St. Ulrich als ediger geWirkt; vgl H' €} 1331  10tNeca Augu-
stana 1 Aug Vind. 1785, 30; hroniken der deutschen Stadie 23 Leipz1ig
1394, 387 399; K. Ried, Moritz utten, Fürstbischof VO  } Eichstätt, Muün-
ster 1925,


